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Die mittex werden monatlich in alle Welt verschickt.
Ob in Zürich, in Togo, in Singapur, in Nicaragua
oder in Moskau — die Aktualität der Information
verbindet Textilfachleute weltweit.
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Schmeichelkleider und lose Hüllen

Zwei neue Trends lassen die in den letzten Jahren
modisch ein wenig vernachlässigte «Frau ohne Alter»
hoffnungsfroh in das kommende Frühjahr blicken:
Hochwertiges in Material und Verarbeitung ist wieder
Gefragt, und der «Gammel-Look» tritt auch bei jüngeren
Jahrgängen langsam aber sicher den Rückzug an. Zum
anderen wird das Angebot für die Konfektionsgrössen
zwischen 42 und 46 (und darüber) — die eigentlichen
«Normalgrössen», denn die Mehrzahl aller Frauen ist
darauf angewiesen — immer vielseitiger und Varianten-
'"sicher.

Die «neue Weite» des kommenden Frühjahrs, die sich
aus der gelegentlichen Ueberfülle der seinerzeit in Paris
Propagierten «robe housse» zu vernünftigen und trag-
baren Ausmassen entwickelt hat, trägt dazu bei, dass
auch ein wenig molligere Figuren von der Mode be-
Qunstigt werden. Denn kleine Kräuselungen, Raffungen
und Reihungen kaschieren kleine Pölsterchen viel gün-
stiger, als <jag eng anliegende «Futterale» von
Kleidern vermögen.
A's bequeme Hüllen zeigen sich schon die Mehrzahl
der neuen Mäntel in hochwertigen, geschmeidigen Woll-
S'egel-stoffen: feine Tuche, Flanelle und Shetlands, sehr

auch als Doubleface (also beidseitig tragbar) ge-
arbeitet, stehen hier im Blickpunkt. Typisch für die
neue Silhouette sind die schmale, leicht überschnittene
chulterpartie bei bequem eingesetzten oder angeschnit-

enen Aermeln sowie eine zum Saum hin leicht zeit-
ausgestellte Weite. Details, auf die man zum Früh-

Jahr '78 achten sollte: Blenden, Ton-in-Ton-Steppereien,
ontrastierende Besätze an Abseite und Unterkragen,
bmbinationen verschiedener Materialien.

Der locker-legere Stil hat sich auf die sportlichen Blazer-
nd Blousonkostüme übertragen; nichts engt mehr ein

br wirkt gar zementiert oder «genagelt» wie in
^uheren Zeiten. Leichtblazer mit Paspeln, ein wenig

*"zer in der Jackenlänge als im vergangenen Winter,
pSrden zu den neuen Glockenröcken mit geriehener

ontpartie und seitlich in die Naht eingelegten Taschen
°mbiniert; schmale und hüftlange Blousons mit Band-

i"chzug oder Smokabschluss gehören bis zur Hüfte
gesteppten Faltenröcken aus Wollsiegel-Flanell oder

Sportröcken mit Golf- oder doppelten Frontfalten,
p® Klassik kehrt im Dessin wieder: Glencheck und

Ueb'erk neben feinen aufgelegten Web- und

die^H ^®'®^ urid feminin geben sich die neuen Kleider,
Pia h

^ Attribut «Schmeichelkleider» wirklich verdienen.

Wert
Bouclettes, Voiles, Toiles und Satins in hoch-

fein Wollsiegel-Qualität stehen neben Jerseys in

der kf-^"®führung. Typisch für das Kleid «Frühjahr'78»:
Stehh Kragen, der sich als eckiger Kentkragen oder
Qp

nndchen präsentiert; der bequeme, aber nicht allzu
log Aermelschnitt; die von der schmalen Passe ab

oder o^sriehene Weite und das durch Banddurchzüge
mokpartien leicht geschoppte Oberteil. Die Röcke

Elegantes zweiteiliges Kleid aus federleichtem Wollsiegel-Voile
in zartem Rosé. Die leger geschnittene Bluse ist am Kragen
und an den Manschetten gesmokt. Der weite Glockenrock hat
einen Bindegürtel und seitlich in die Naht eingelassene Taschen.
Wollsiegel-Modell: Dieter Gerhard; Schmuck: Santaniello, Schuhe:
Charles Jourdan; Foto: Wollsiegel-Dienst/Stock.

sind schwingend und weit, bleiben aber immer hüft-
schmal und damit figurgünstig. Wichtigstes Detail sind
kleine Bindebänder und -Gürtel.

Frühlingshaft-frisch geben sich die neuen Farben: Nach-
folger der Winter-Pastells findet man mit Rosé und Bleu
(nach wie vor) ebenso wie mit Crème, Champagner und
Banane. Dazu kommen Frucht- und Gewürztöne wie z.B.
Zimt und Pistazie; als Basis dienen alle Schattierungen
der Beige/Braunskala. W. S.
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